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Liebe BGB-Mitglieder

Durch das Coronavirus hat 
sich vieles in unserem Leben 
schlagartig geändert – sei es im 
privaten oder beruflichen Alltag. 
Verhältnismässig gering sind 
die Auswirkungen auf unsere 
Vorstandstätigkeit, da wir schon 
vor Ausbruch der Pandemie 
einen Grossteil der internen Ar-
beiten per E-Mail erledigt haben. 
Unsere April-Sitzung verlegten 
wir vom BGB-Büro im Höfle in 
den Forstwerkhof St. Katrina-
brunna, um den empfohlenen 
Abstand unter den Teilnehmen-
den zu gewährleisten. Wie so 
viele andere mussten jedoch 
auch wir Anlässe absagen 
beziehungsweise verschie-
ben: den Frontag der Alp- und 
Landwirtschaftskommission 
vom 4. April sowie die Genos-
senschaftsversammlung vom 
28. April. Wir werden Euch zu 
gegebener Zeit über die neuen 
Termine informieren.

Die vorliegende Nummer des 
Infoblattes konnten wir wie ge-
plant herausgeben. Sie enthält 
unter anderem einen Beitrag 
zum 15-jährigen Bestehen der 
Bürgergenossenschaft mit State-
ments meiner Vorstandskollegin 
und -kollegen sowie ein Interview 
mit Dr. Ursula Wachter über den 
Anfang Dezember gegründeten 
Waldeigentümer-Verein.

Im Namen des Vorstandes wün-
sche ich Euch in diesen nicht 
einfachen Zeiten alles erdenk-
lich Gute.

Silvio Wille
Vorsitzender

15 Jahre BGB

Arthur Büchel, Finanzen
Als wir vor 15 Jahren mit dem Aufbau 
der Genossenschaft starteten, konnte 
niemand ahnen, dass diese so erfolg-
reich wird. Ich kann mich noch gut an 
den ersten Frontag erinnern. Für die 
Verpflegung kaufte man ein paar 
Cervelats und machte ein improvi-
siertes Lagerfeuer. Schnell merkten 
wir, dass ein so gut besuchter Anlass 
einer speziellen Organisation bedarf. 
Heute sind solche Dinge Routine. 
Auch die Entwicklung der Finanzen 
kann sich sehen lassen: Der erste Ab-
schluss 2005 wies eine Bilanzsumme 
von rund CHF 7.4 Mio. aus, jetzt liegt 
sie bei rund CHF 12 Mio. Dies alles 
bei einem sehr hohen Vermögen, 
welches grösstenteils auf CHF 1.00 
abgeschrieben ist, und bei sozusagen 
null Schulden. Möge die BGB diese 
erfreuliche Entwicklung zum Wohle 
ihrer Mitglieder fortsetzen können.

Marco Frick, Liegenschaften
Die Bürgergenossenschaft bringt Jahr 
für Jahr viele Balznerinnen und Balz-
ner an den Frontagen zusammen. Sie 
stehen einige Stunden im Einsatz, 
um unsere wunderbare Landschaft in 
Schuss zu halten. 
Seit der Gründung der BGB haben 
sich Liegenschaften verändert oder 
es wurden gar neue Projekte umge-
setzt wie etwa die Überbauung im 
Höfle. Durch die Vergabe von Bau-
recht ist es den Mitgliedern möglich, 
sich ihren Traum von den eigenen 
vier Wänden zu erfüllen. 
Die Arbeit im Vorstand ist zielorien-
tiert, direkt und unkompliziert. Ich 

bin mit Freude für die BGB tätig und 
schätze den Vorteil der kurzen Wege.

Herbert Hasler, Waldwirtschaft
Zum vielfältigen Aufgabenbereich 
meines Ressorts gehören regelmäs-
sige Besprechungen mit dem Förster, 
die jährlichen Revierbegehungen in 
Balzers und auf Guschgfiel sowie Sit-
zungen der BGB HOLZHEIZWERK AG
und der Waffenplatz-Kommission.
Neben den Waldtagen, die jeweils 
einem bestimmten Thema gewidmet 
sind, organisiert der Forstdienst jedes 
Frühjahr einen Frontag. Diese Veran-
staltungen, die auch die Geselligkeit 
fördern sollen, stossen auf grosses 
Interesse, was mich sehr freut. Ein 
spezieller Anlass fand in Anwesen-
heit von Bundesrat Ueli Maurer am 
9. Oktober 2015 auf der St. Luzisteig 
statt: Die Wiederaufforstung im Wald-
brandgebiet And war nach 30 Jahren 
erfolgreich abgeschlossen worden.

Barbara Vogt, Landwirtschaft
«Was nützt mich die BGB?», wurde 
ich schon gefragt. Losholz, Wohn-
raum, Pachtland – fallen mir als Ant-
wort ein. Neben Kompetenz und eige-
nen Ressourcen bringen die Vor-
stands- und Kommissionsmitglieder, 
unsere Sekretärin sowie die vielen 
Frontagteilnehmer und -helfer sehr 
viel persönliches Engagement und 
Idealismus für die Gemeinschaft ein. 
Der grösste Nutzen ist, Teil davon 
zu sein. Die Frontage sind dafür 
eine tolle Gelegenheit. Eine intakte 
und gepflegte Natur nutzt uns allen. 
Danke für Euren Einsatz.

Nach Eschen, Triesen und Mauren erhielt Balzers am 2. Dezember 2004 
die vierte Bürgergenossenschaft des Landes. Am Ende des Jubiläums-
jahres ist sie finanziell sehr gut aufgestellt und darf sich über eine breite 
Unterstützung der Mitglieder freuen. So wurden auch 2019 wieder mehr 
als 300 Frontage geleistet. Und was fällt den Vorstandsmitgliedern spon-
tan ein, wenn sie an die BGB denken? Wir haben nachgefragt bei …
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Termine 2020

Ende August
Versand Infoblatt Nr. 23

Ende September
Ausschreibung Los- und Brennholz

Samstag, 24. Oktober
Frontag auf den Allmeinden

Samstag, 21. November
Frontag Obstbaumpflege

Anfang Dezember
Versand Infoblatt Nr. 24

Liegenschaften

Zu vermieten:

Überbauung Höfle

Tiefgaragenplätze
Miete: CHF 100.00 pro Monat

Erster Frontag 2020
Neben verschiedenen Tätigkeiten 
auf Abruf haben unsere Mitglieder 
auch dieses Jahr wieder die Mög-
lichkeit, ihren halbtägigen Frondienst 
für die Ressorts Alp- und Landwirt-
schaft sowie Wald zu leisten. Dafür 
stehen ihnen vom Frühjahr bis zum 
Spätherbst – je nachdem, ob der 
Frontag vom 4. April nachgeholt 

werden kann – drei beziehungs-
weise vier Termine zur Verfügung.
An dem vom Forstdienst und der 
Obstbaumkommission gemeinsam 
durchgeführten Anlass vom 7. März 
waren rund 30 Mitglieder im Einsatz. 
Eingeteilt in Gruppen, schnitten sie 
die Jungbäume auf den Genossen-
schaftsparzellen und sammelten
auf an Waldränder angrenzenden 
Wiesen die Äste ein, die durch Wind 
und Sturm abgebrochen waren. Diese 
wurden zu Haufen aufgeschichtet 
und anschliessend durch das Team 
des Forstdienstes abtransportiert.

Feldmausen
Mit ihrer Gründung im Dezember 
2004 hat die Bürgergenossenschaft 
insbesondere im Bereich Land-
wirtschaft verschiedene Aufgaben 
übernommen, die bis dahin bei der 
Gemeinde angesiedelt waren. Dazu 
gehört auch das Feldmausen, wofür 
sie das Balzner Landwirtschafts-
gebiet in drei Zonen aufgeteilt hat. 
2019 haben Jakob Bürzle, Nikolaus 
Bürzle und Franz Thöny insgesamt 

2020 erhalten alle Frondienstleistenden 
ein vom Heilpädagogischen Zentrum 
in Schaan gefertigtes Holzkistchen mit 
Produkten der Bürgergenossenschaft und 
der Balzner Landwirtschaftsbetriebe. Das 
Förggle sowie das Kürzel BGB haben die 
Mitarbeiter des Forstdienstes eingebrannt.

3‘566 Mäuse (2018: 3‘894) gefan-
gen. Pro Mäuseschwanz – die Ab-
gabe erfolgt beim Deponiewart der 
Gemeinde – bezahlt die Bürgerge-
nossenschaft CHF 3.50.
Per Ende Dezember haben Jakob 
Bürzle und Nikolaus Bürzle die 
Tätigkeit aufgegeben. Der Vorstand 
dankt ihnen herzlich für den lang-
jährigen Einsatz und wünscht ihnen 
alles Gute.

Schutzdamm beim Forstwerkhof
Der im letzten Jahr erlassene Zo-
nenplan sah ursprünglich vor, zwei 
Drittel der Liegenschaft Forstwerk-
hof beim St. Katrinabrunna der roten 
(absolutes Bauverbot) und ein Drittel 
der blauen Gefahrenzone (Bauen 
mit Auflagen möglich) zuzuordnen. 
In Absprache mit dem zuständigen 
Amt für Bevölkerungsschutz konnte 
eine für beide Seiten zufriedenstel-
lende Lösung gefunden werden: Um 
das Gebäude aus der roten Zone zu 
nehmen, wurde hinter diesem ein 
circa drei Meter hoher Damm aufge-
schüttet. Die Kosten trug – wie bei 
Massnahmen im Zusammenhang 
mit Naturgefahren üblich – das Amt. 
In der Folge wurde die Gefahren-
karte entsprechend angepasst und 
die Änderung von der Gemeinde in 
den Zonenplan übernommen. Der 
Holzschopf befindet sich weiterhin 
in der roten Zone.



Vorstand

Silvio Wille
Vorsitzender
Tel. G: 384 44 66
silviowille@adon.li

Arthur Büchel
Vorsitzender-Stellvertreter
Ressort Finanzen
Tel. G: 399 33 33
bmh@bmh.li

Marco Frick
Ressort Liegenschaften
Tel. P: 384 59 01
marco.frick@oerlikon.com

Herbert Hasler 
Ressort Wald
Tel. P: 384 21 05
haslerherbert@adon.li

Barbara Vogt
Ressort Alp- und Landwirtschaft
Mobil: 079 444 87 06
aramis@adon.li 

Sekretariat

Rita Vogt-Frommelt
Tel.: 384 01 05
bgb@bgb.li

Forstdienst

Gerhard Wille
Tel.: 384 23 80
Mobil: 079 354 99 39
gerhard.wille@bgb.li

Interview
Waldeigentum bedeutet Verantwortung

Ursula, seit 1970 gibt es in unse-
rem Land den Forstverein. Was 
bewog die Initianten, am 2. De-
zember 2019 zusätzlich den WEV 
zu gründen? 
Der Forstverein verfolgt ganz andere 
Ziele als der WEV. Beim Forstverein 
geht es in erster Linie um die Wah-
rung der beruflichen Interessen der 
Mitglieder, die Förderung ihrer Wei-
terbildung und um die Kontaktpflege
unter den Mitgliedern. Der WEV hin-
gegen vertritt die rechtlichen und po-
litischen Interessen der Waldeigen-
tümer. Dabei stehen der Schutz des 
Waldes und dessen Bewirtschaftung 
im Vordergrund. Die Organisation in 
einem Verein soll die Kräfte bündeln 
und ein gemeinsames Vorgehen 
in allen waldpolitischen Belangen 
fördern. 
Bisher gab es keine Vereinigung, die 
sich um die Rechte und Interessen 
der Waldeigentümer kümmerte. Im 
Zusammenhang mit den Problemen 
des Schutzwaldes drängte sich die 
Gründung des WEV geradezu auf. 

Wer kann dem Verein beitreten?
Mitglieder des Vereins können 
juristische Personen des privaten 
und öffentlichen Rechts mit Sitz in 
Liechtenstein werden, welche hier 
Eigentümer von mindestens 20 ha 
Wald sind.

In Liechtenstein befindet sich nur 
ein kleiner Teil des Waldes im 

Linie um den Schutz des Waldes 
als naturnahe Lebensgemeinschaft. 
Neben den Schutz-, Wohlfahrts- 
und Erholungsfunktionen sollen die 
Lebensräume von Fauna und Flora 
erhalten werden. Nicht zuletzt ist 
auch der Schutz des Menschen und 
seiner Sachwerte vor Naturereig-
nissen wie Lawinen, Rutschungen, 
Erosion und Steinschlag Ziel des 
Waldgesetzes.

Dieser Schutz vor Naturgefahren 
gilt als wichtigste Aufgabe unse-
rer Wälder. Um ihn auch künftig 
zu gewährleisten, müssen die seit 
Jahrzehnten vorhandenen Verjün-
gungsdefizite behoben werden. 
Wie steht euer Verein zum ent-
sprechenden Massnahmenpaket, 
das die Regierung kürzlich verab-
schiedet hat?
Das Massnahmenpaket wird von 
unserem Vorstand sehr begrüsst. 
Wir halten, sobald dies wieder 
möglich ist, eine Mitgliederver-
sammlung ab, bei welcher weitere 
Mitglieder aufgenommen werden. 
Gleichzeitig werden wir das Mass-

nahmenpaket vorstellen. Anschlies-
send wird sich der WEV öffentlich 
dazu äussern. Deshalb muss ich 
mit einer offiziellen Stellungnahme 
des Vereins an dieser Stelle noch 
zuwarten.

Der Waldeigentümer-Verein hat 
ein Positionspapier zur Jagd und 
zur anstehenden Neuverpachtung 
der Reviere verfasst. Welches 
sind die Kernpunkte? 
Für die Waldeigentümer gibt es 
kaum eine Möglichkeit, in ihren 
Gebieten Einfluss auf die Jagd zu 
nehmen. Der WEV setzt sich für 
die Anpassung der Jagdrevier-
grenzen ein, damit die freihändige 
Verpachtung erleichtert und damit 
eine Versteigerung verhindert wird. 
Auch die Bindung zwischen Jagd-
pächtern und Bodeneigentümern 
würde so gestärkt. Ausserdem ist 
die jetzt geltende Jagdpachtdauer 
von acht bis zehn Jahren zu lang. 
Die Waldeigentümer haben nämlich 
keine Kündigungsmöglichkeiten, 
wenn der Pächter seinen Pflichten 
nicht nachkommt, und sie können 

auch keinen Einfluss ausüben, 
wenn einzelne Jäger aus einer 
Jagdgesellschaft ausscheiden und 
neue hinzukommen.
Die gesetzliche Grundlage für den 
Schutz des Waldes liegt zwar schon 
vor, doch die Umsetzung ist seit 
Jahrzehnten schwierig. So steht 
zum Beispiel im Artikel 23 des 
Waldgesetzes, dass die Regierung 
zur Regelung des Wildbestandes 
Massnahmen ergreifen muss, um 
die Erhaltung des Waldes – insbe-
sondere seine Verjüngung mit stand-
ortgerechten Baumarten – ohne 
Schutzmassnahmen zu sichern. Die 
Waldeigentümer setzen sich des-
halb für einen wirksamen Vollzug 
der Bestimmungen des Wald- und 
Jagdgesetzes ein.

Worin bestehen neben der Verjün-
gung unserer Wälder die gröss-
ten Herausforderungen für deren 
Besitzer und Bewirtschafter?
Der Wald ist multifunktional. Er ist 
unverzichtbarer Bestandteil des 
Ökosystems und bietet Lebensraum 
für Mensch und Tier. Die grossen 
Herausforderungen sind die Klima-
veränderung und die Freizeitnut-
zung. Der Waldeigentümer und der 
Waldbewirtschafter versuchen, all 
diesen Ansprüchen gerecht zu wer-
den, was nicht immer einfach ist. 

Welche Aufgabenstellungen 
stehen für die nächsten Monate 
ganz oben auf der Agenda des 
WEV? Gibt es bereits konkrete 
Projekte?
Wie schon gesagt, begrüsst der Vor-
stand das Massnahmenpaket der 
Regierung zur Waldverjüngung. Wir 
werden nach der formellen Auf-
nahme der derzeitigen Beitritts-
kandidaten mit allen Mitgliedern 

unseres Vereins die weitere Vorge-
hensweise festlegen. Auf unserer 
Homepage www.wev.li haben wir 
Positionspapiere veröffentlicht, und 
zwar zur Jagd sowie zur Neuver-
pachtung der Reviere, zur Waldbe-
wirtschaftung und zum rechtlichen 
Anspruch auf Durchsetzung einer 
funktionierenden Waldverjüngung. 
Es gibt also genug zu tun. 

Herzlichen Dank für das Gespräch.

Dr. Ursula Wachter ist Vorsitzende 
der Bürgergenossenschaft Vaduz 
und in dieser Funktion Vorstands-
mitglied des liechtensteinischen 
Waldeigentümer-Vereins (WEV). 
Im Gespräch mit ihr lernen wir den 
noch jungen Zusammenschluss 
kennen. 

Eigentum von Privatpersonen. 
Kannst du Angaben zur Besitz-
struktur machen?
77 % der Waldfläche gehören den 
Gemeinden und den Bürgergenos-
senschaften, 19 % den Alpgenos-
senschaften und 4 % privaten Per-
sonen. Die Bürgergenossenschaft 
Vaduz zum Beispiel besitzt 469 ha, 
was rund 7.2 % der gesamten Wald-
fläche im Land entspricht. 

1991 wurde die Waldordnung 
von 1866, die somit 125 Jahre 
Bestand hatte, durch ein neues, 
heute noch gültiges Gesetz ab-
gelöst. Welches sind aus deiner 
Sicht die zentralen Bestimmun-
gen für die Waldeigentümer?
Der Zweck des Gesetzes ist im 
Artikel 1 ausführlich beschrieben. 
Dort werden die besondere Be-
deutung des Waldes für den Natur-
haushalt sowie seine Funktion als 
wesentlicher Teil der natürlichen 
Lebensgrundlage hervorgehoben. 
Gleichzeitig sind die Ziele aufgelis-
tet, die mit dem Waldgesetz erreicht 
werden sollen. Es geht in erster 

 77 %  Gemeinden und Bürger-
  genossenschaften
 19 %  Alpgenossenschaften
 4 %  Private

Vorstand 
Christoph Beck
Gemeinde Triesenberg
Siegfried Kofler
Forstgemeinschaft Gamprin-
Ruggell-Schellenberg
Franz Schädler
Alpgenossenschaft Gross-Steg
Roger Schädler
Alpgenossenschaft Kleinsteg
Ursula Wachter 
Bürgergenossenschaft Vaduz
Gerhard Wille 
Bürgergenossenschaft Balzers

Kontakt 
Waldeigentümer-Verein
Postfach 20, 9490 Vaduz
Telefon: +423 235 05 23
E-Mail: info@wev.li
www.wev.li

Krankis, Vaduz

Besitzstruktur des 
liechtensteinischen Waldes


